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Jahrgang. 
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Das Cabakskollegium. 
(Sortfesung.) 

Der König hielt alle Gelehrte für Narren. Nicht beffer 
als Gundlingen ging es dem Ma ziſtet Morgenſtern, der ſeines 
wunderlichen Ausſehens halber vor den Thoren angehalten und 
vor den König gebracht wurde. Der König machte ihn zu ei⸗ 
nem Vicepräſidenten der Univerfität zu Frankfurt. Morgenſtern 
mußte aber zuvorderſt in einer Disputation behaupten, daß alle 
Gelehrten Narren wären. In der wunderlich üͤberladenen fran⸗ 
zöſiſchen Hoftracht, mit einer Allongeperücke, einen Fuchsſchwanz 
ſtatt des Degens an der Seite und einen Haſenſchwanz ſtatt der 
Feder auf dem Hute, beſtieg er das Katheder. Um ihm zu op⸗ 
poniren wurden die übrigen Proffeſſoren mit Unteroffizieren her— 
beigeholt. Der König nahm Plaz; aber die Gelehrten hielten 
es unter ihrer Würde, ſich auf eine ſolche Disputation einzulaſ— 


ſen. Der König wandte ſich an Studenten. 
— ſagte er — 


„Ihr Jungen,“ 
wein Quentchen Mutterwitz iſt beſſer als ein 


* or Sch! 1 
Lentner Schulwels hei # 
Centner Schulwiisheit, beweiſ't dem Morgenſtern, 


Narr iſt! Der Profeſſor vn 


daß er ein 
oo verſtand ſich endlich dazu, ges 
gen Morgenſtern aufzutreten und trieb ihn durch feine luſtigen 
Einfalle in die Enge. Der König lachte. Eine Stunde [ 
währte die Poſſe, dann applaudirte 
denken ſie 


ang 


der König, und die Stu⸗ 
len lärmend ein. 


Allgemeiner 


ee 


Anzeiger. 


Doch zurück zu Gundlingen. der uns am beiten lehrt, wie 
ts im Tabackskollegium zuging, und wie der Konig ſich belu⸗ 
ſtigte, während Liſt und Verrath heimlich in aller Stille ihr 
Weſen trieben und einen König, der ſich für einen unumſchränk⸗ 
ten Herrſcher hielt, faſt wie ein Kind am Gängelband führten. 

„Anno 1462,“ erzählt Gundlingen in diefen Eliſäiſchen 
Feldern, „ward ich zum Kammerherrn gemacht, welches auß 
folgende Weiſe geſchah. Des Königs Majeſtät gingen durch 
ein Zimmer, wo fie einen vergoldeten Kammerherrnſchluſſel von 
Silber liegen ſahen“). Dieſen Schlüſſel nahmen des Königs 
Majeſtät und erklärten, daß Gundlingen denſelben tragen ſolle. 
Ueber dieſe neue Ehre gerieth ich in die größte Freude, ſtattete 
dafür meinen allerunterthänigſten Dank ab, und erkannte daraus, 
wie ſehr des Königs Majeſtät bedacht war, meine Meriten je 
mehr und mehr zu honoriren. Ich verleibte dieſe neue Digni— 
tät meinen übrigen Titeln ein, und ja ich kann ſagen, ich bil— 
dete mir auf meine Kammerherrncharge nicht wenig ein, ftolzir⸗ 
te einher mit meinem Kammerherrnſchlüſſel und machte mich 
groß und breit damit 

Ein Mann (Daniel Feßmaun), mit dem ich meine liebe 
Noth bei Hofe gar oft gehabt, erſchien um dieſelbe Zeit das 
erſte Mal zu Potsdam, hatte auch die Gnade, mit in die Abend⸗ 


) Der Schlüſſel war von übermäßiger Größe und paßte Tomit 
vollkommen zu Gundlingen's ſonſtigem Anzuge. 


5 


geſellſchaften und Aſſembleen gezogen zu werden, wo ſich des 
Königs Mafeftit befanden. Das erſte Mal wie ich und er in 
einer Abendaſſemblee im Haufe des Obriſten Pflomzgen zuſam⸗ 
men kamen und ich mit meinem ſchwarzſaumtenen Habit, roth— 
ſammetnen Aufſchlaͤgen und meiner großen Perücke daſaß wie 
eine Pagode, fragte ihn des Königs Majeſtaͤt, „ob er nicht 
wiſſe, wer ich ſei?“ ſprach derſelbe, der mich noch nicht geſehen 
und geſprochen hatte: „Er ſähe mich für einen afrikanischen 
Ambaſſadeur an, den etwa der Kaiſer von Fez und Marocko 


an ihre Majeſtät geſendet.“ Um zehn Uhr gingen Ihro Maje⸗ 


ſtät aus derſelben Aſſemblee und begaben ſich zur Ruh. Da 
ließ ſich der Mann mit mir in verſchiedene trauliche Diskurſe 
ein und empraſſirte mich öfters, als ob er es recht herzlich gut 
mit mir meine; dieß that er aber blos darum, damit unterdeſſen 
zwei vornehme Offiziere Gelegenheit haben möchten, mir den 
Kammerherrnſchlüſſel von der Seite wegzuprakticiren. Solches 
gelang ihnen auch nach ihres Herzens Wunſch, weil ich etwas 
betrunken geweſen und alſo um jo weniger etwas fühlte, Da⸗ 
rauf ging die ganze Geſellſchaft auseinander, und ich legte mich 
zu Bett. Den andern Morgen aber wie mein Diener den Rock 
auskehren wollte, nnd mir ankündigte, daß der Kammerherrn⸗ 
ſchluſſel fehlte, gerieth ich in höchſten Schreck und Bekuümmerniß, 
und meine Angſt und Noth vermehrte ſich nicht wenig, als ich 
eine Potſchaft vom König erhielt, mit Befehl, daß ich 
mich augenblicklich bei feiner Majeſtät einfinden ſollte. Wer 
mir damals in mein Herz hätte ſehen können, der würde ſelt— 
ſame Regungen und Bewegungen darin wahrgenommen haben. 
Solchem nach gieng ich voll Angſt und Schreck aus meiner 
Stube, taumelte über den Schloßhof, und trat mit Furcht und 
Zittern zum König in's Zimmer, wo ſich mehr den zwanzig 
Offiziere befanden. Der König fragte, wo ich doch allemal ſo 
lange bliebe, wenn er mich rufen ließe, hieß mich einen faulen 
Mann, der faſt noch um die Mittagszeit in den Fepern zu lie— 
gen pflege, und was dergleichen Diskurſe mehr geweien, End⸗ 
lich ſtellte ſich des Königs Majeſtät, als ob ſie erſt gewahr 
würde, daß mir mein Kammerherruſchlüſſel fehlte, und fragte, 
wo ich denſelben gelaſſen hätte. 
(Beſchluß folgt.) 


——— - 


Erwiederung. 

Der unbekannte Verfaſſer des „Eingeſandr,“ in der letz- 
ten NE d. Bl. ertheilt der hieſigen Armen- Deputation den, 
gewiß wohlgemeinten, aber unrichtig baſirten und darum unaus— 
führbaren „guten Rath“ die arbeitsfähigen nach dem Zufammen⸗ 
hange des Aufſatzes auch fremden Bettlec zur Reinigung der 
Stadt zu verwenden. 5 

Die unterzeichnete Spezial-Kommiſſion der Armen-Deputa⸗ 
nion findet ſich im Intereſſe der Armenſache veranlaßt folgendes 
zu entgegnen: 1) iſt der Polizeibezirk der Stadt Ratibor, mit 
wenigen, gerechtfertigten Ausnahmen in den Vorſtädten, die Grenze 
der Wirkſamkeit für die hieſige Armen = Deputation. Fremde 
Bettler kann ſte nicht unterſtutzen, weil die Mittel dazu fehlen 
und jede Kommune geſetzlich verpflichtet iſt für ihre eigenen 
Armen zu ſorgen, 2) erhalten auch die hieſtgen arbeitsfähigen 
Armen, wenn nicht dringende Umſtände, als eintretende Krank— 
heiten, zahlreiche Familien, deren Kinder vom Betteln ab- und 
zur Schule anzuhalten ſind, vorhanden, keine Unterſtützung von 
der Armen-Deputation, ſondern nur arbeitsunfähige, als alters 
ſchwache, verkrüppelte und andere kranke Arme, 3) fehlt es auch 
anderweitig an den nöthigen Mitteln zur Ausführung jenes 
Vorſchlags. Jede Verſammlung der Stadt- Verordneten, die 
allein in der Sache entſcheiden können, zeugt dafür, wie viel⸗ 
fach, beſonders in der jetzigen Zeit der Noth, die ftäptifchen 
Mittel und Fonds dringend in Anſpruch genommen werden, aba 
geſehen pon dem koſtſpieligen, kaum ausführbaren Vorſchiage, 
das Eis ꝛc. ꝛc. durch Handkarren aus der Stadt ſchaffen zu laf⸗ 
ſen. — Aber das Mögliche geſchieht bereits in der Sache— 
Die Deputation für Reinigung der Straßen ſetzt ſchon die 
doppelte Anzahl der ihr bewilligten Arbeiter in Thätigkeit, nur 
um arbeitsfähige hieſige Arme zu beſchäftigen. — So ſehr 
nun auch die hieſige Armen-Deputation wünſcht und bittet, daß 
ihr in dieſer harten Jahreszeit, wo faſt alle öffentlichen Arbeiten 
noch ruhn, und bei dem herrschenden Elende, Beſchäftigung für 
arbeitsfähige Arme möge nachgewieſen werden, ſo ſieht ſich die 
unterzeichnete Kommiſſion, aus angefuhrten Gründen doch außer 
Stande von jenem „guten Rath“ Gebrauch zu machen, 
möchte ihm aber einen andern eukgegenſtellen. Bercits haben 
einzelne wohlthätige Einwohner, um arme Leute zu beſchäftigen, 
auf eigene Koften das Eis ꝛc. zc. von ihren Höfen 
und vor ihren Hausthüren wegſchaffen laſſen. 
Findet dieſes Beiſpiel allgemeinere Nachahmung, ſo wird der 
Gegenſtand in Kurzem und auf dem einfachſten Wege erledigt 
werden. — Die unterzeichnete Kommiſſion hat wegen fortdau— 
ernder Anmeldungen, ſowohl freundlicher Unterſtützungen als 
auch Hilfsbevürftiger, bis jetzt noch zu keinem Abſchluß ihrer 
Arbeiten, und To auch nicht zur Veröffentlichung der Erfolge 
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ihres Wirkens gelangen können, bemerkt aber bier vorläufig, 
daß die von den Bezirks-Vorſtehern und Armenvätern als uns 
terftügungsbebürflig anerkannten hieſigen Armen, ſowohl ganze 


Familien als einzelne Perſonen, bereits in den Protokollen der“ 


Kommiſſion die Zahl von 240 überſteigen und daß höchſtens 
1 H. pro Kopf täglich nur verabreicht wird. — Die Kommiſ— 
ſton iſt gerne bereit jedem, der es wuͤnſcht und ſich dieſerhalb 
an ſie perſönlich wendet, weitere Aufſchlüſſe über ihre Thätige 
keit zu geben, auch geeignete Vorſchlage, dieſelbe betreffend, ent: 
gegen zu nehmen und zu erwägen, muß aber künftig anonyme 
Bemerkungen jeder Art unberückſichtigt laſſen. 
Rativor den 18. Februar 1848. 


Die Spezial⸗Kommiſſion fir Ausführung der 
Beſchluͤſſe der hieſigen ſtaͤdtiſchen Armen— 
Deputation. 


Polizeiliche Nachrichten. 

Die Selbſttaxen der hieſigen Bäcker und Fleiſcher vom 7. 
d. M. NE 12 des Ob. Schleſ. Anzeigers, bleiben für kom 
mende Woche unverändert bis auf den Bäcker Friedländer, wel⸗ 
cher feine Waaren billiger ausbietet, namlich für 6 Pf. Sem⸗ 
mel 7 Loth, für 2 % fein Brod 1 “ 20 Loth, und Mittel: 
brod 1 0 24 Loth. 

Gefunden wurde am 16. d. M. auf der langen Straße 
ein Stubenſchlüſſel, der im Polizei⸗Amte abgeholt werden kann. 


aden enge 


Au 


Markt-Preis der Stadt Ratibor: 

vom 17. Februar 1848 
Weizen: der Preuß, Scheffel 2 tl. u far. pf. bis rtl. 8 far. 6 pt. 
Roggen: der Preuß, Scheffel Urelr. 8 jgr. 6 pf. bis 1 eilt, 26 far. pf. 
Gerſte: der Preuß. Scheffel Urtlr. 12 ſar. s pf. bis 1 rtlr. 19 fgr. pf. 
Erbfen: der Preuß Scheffel 2 rtlr. “ gr. apf. bis 2 rtlr. 13 (gr, 6 pf. 
Hafer: der Preuß. Scheffel - rilr. 26 [gr. 6 pf. bis urtlr.⸗ſar zpf. 
Stroh: das Schock 2 rtlr. 20 far. bis 3 rtlr.⸗ (gr. 
Heu; der Centuer ⸗rtlr. 20 fgr. bis a rtlr. « for. 
Butter: das Quart 1s bis 20 ſgr. u 
Erler: s für U for, 
In Folge unſerer Bitte vom II. e. find ferner bei uns eingegangen: 


Transport 41 Rte. „ &gr. 
Vom Landesälteſten Herrn v. Jaroßky fur 
die Armen von Plania, Oſtrog und Boſatz 4 Ntlr. 20 Sgr. 
Vom Herrn Senator Sckeide „. I NEE = Sgr. 


„ Ntlr. 20 Sgr. 
ji: Ntlr. 10 Sgr. 


Hofrath Mühler 0.“ 


Von Fräul. Henriette Scholz 


Von Herrn Kaufmann Schleſinger . . 35 Rtlr. = Sgr. 
Von der Gräfin Biberach durch Frau Dr. Schön 8 Ntlr. = Egr. 
Von Herrn Oberamtmann Koſchatz v.. 2 Ntlr. = Sgr. 
Von dem Herrn O. L. G. Nath Proske . . 10 Nitlr. Sgr. 

* 5 Nittergutsbeſitzer Olſchowsktz 1 Ntlr. = Ser. 


„ den Herren Gebr. Lewy (monatlich 
bis zur Erndte) » Ntle, 15 Sgr. 


pro Februar 
74 Rtlr, 


ey WITT IN 


Summa 
Von dem Herr O. L. G. Rath Schultz 
E a 3 Stadtgerichts⸗Nath Zweigel 
z E . Oberlehrer Fülle 


5 Sgr. 


| je ein Packet alter 

* a Juſtizrath Stöckel Sachen. 

* 2 Hauptrendanten Noether 

* = x Dr. Guttmann —— 

Von einem auswärtigen Wohlthäter 2 Sack Korn. 
Wir wiederholen unſere dringende Bitte um milde Gaben und 

danken im Namen der hilfsbedürftigen Armen den edleu Wohlthä⸗ 

tern für die bisher eingegangenen Spenden. 

Dr. Guttmann. Hoff. Jordan. Kachel. Kowallik. 

Oppler. Schwarz. Seidel. Strzybny. (Pfarrer.) 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Druck von Bögner's Erben 


r u f. 


Der Typhus, welcher die Kreiſt Nybnit und Pleß heimſucht und Tauſende bereits hilflos hingerafft hat, be⸗ 


droht nun auch den Ratiborer Kreis. 


Mehrere Dörfer in den Oder-Niederungen und auf den verſchiedenſten Punkten 


unſeres Kreiſes, ja ſelbſt die Stadt Ratibor, ſind bereits von dieſem Uebel heimgeſucht; viele Opfer ſind ſchon gefallen. 


Kranke und Waiſen bedürfen einer ſchleunigen Hilfe. 


ten als K 
in Kenntniß 


Zur Vermeidung eines gleichen verzweifelten Zuſtandes als in den Nachbar⸗Kreiſen, haben ſich die Unterzeichne⸗ 
temits für den Ratiborer Kreis gebildet und ſetzen ſowohl das mildthätige, als das leidende Publikum davon 
B damit alle Beiträge an uns abgegeben und alle Hilfe von uns gefordert werde. Die Unterzeichneten 


ſtehen mit den Königlichen Behörden in Verbindung und werden wöchentlich von den eingegangenen Geld- und Natural: 


Beträgen, und d 
Alle Zu 


eren Verwendung in den öffentlichen Blättern Rechenſchaft ablegen. . * 
ſchriften, Gaben und Anforderungen ſind an die mitunterzeichneten hier wohnhaften Mitglieder, Herrn 


ikus Hei * . a 5 5 h r 
Kanonikus Pee Bürgermeiſter Schwarz zu richten; übrigens iſt jeder von uns bereit, alle Zuſchriften anzunehmen 


und zu beantworten. 


Ratibor den 15. Februar 1848. 


Das Kom 8 An S f 
5 I Komité zur Linderung des Nothſtandes im Natiborer Kreiſe. 
S. Fürſi von Lichnomafyh. Heide A v. Langenthal, 
F. v. Eickſtedt Kanonikus. Major und Bakaillons-Kommandeur. 
Mass w. Giek ſtedt, en, Schwarz, „Wichura, 
Secofa, auf Silberkopf. Bürgermeiſter. Königlicher Landrath. 
Kommerzienrath. Albrecht, 3 Doms. 


Kommerzienrath. 
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Kundmachung und Empfehlung. 
Die Praͤmien-Anleihe des Großherzogl. Badiſchen Staates 

zur Erbauung und Errichtung von Ciſenbahnen 
beträgt Vierzehn Millionen Gulden oder acht Millionen Thaler 
Pr. Ert. und iſt nach Art und Weiſe der Königl. Preuß. Seehandlungs⸗ 
Prämien⸗Scheine eingetheilt in 

400,000 Obligationen, eine jede a 20 Thaler 

Preuß. Cour., rückzahlbar mit Ziuſen⸗Zuſchlag in vierteljahrigen Ter⸗ 
minen vermittelſt Amortiſationen. — Kapital und Zinſen betragen bis zur gänzlichen 
Auszahlung BD Millionen 261,405 Gulden welcher Geſammt-⸗Betrag 
in 400,000 Prämien vertheilt iſt, der Art, daß 

jede Obligation eine Prämie erhält. — 

Vie Eintheilung der Prämien beſteht in: 14mal 50,000 Gulden, 52 mal 40,000, 
12 mal 35,000, 23mal 15,000, 2mal 12 000, 55mal 10,000, 40 mal 5000, Zumal 
4900, 58 mal 4000, 366 mal 2000 194 1æmal 1000, 1770 mal 250 und 395,660 
mal von 75 abwärts bis 42 Gulden. — Lie Eleinfte Prämie, welcher einer jeden 
Obligation ſonach zufallen muß, iſt 42 Gulden oder 24 Thaler Prutz. Courant. 

Der nächſte Termin zur Rückzahlung iſt von der betr. Behörde auf 
den 29. Februar 18 K feſtgeſetzt. 

Bei dem unterzeichneten Handlungshauſe können die Obligationen 
hierzu im Einzelnen billigſt bezogen werden. — Proſpeetus über das ganze Prämien⸗ 
geſchäft, ſowie jede nahere Auskunft werden von uns gratis verſandt. 

Solide Mauer, welche den Verkauf übernehmen 
wollen, belieben ſich wegen der Bedingungen direkt an uns zu 
adrefſtren. - 


J. Un 1) manı & Söhne, Banquiers in Mainz am Rhein. 


u ee Aran 
Ane » eggs. 

Am 26. d. Mts. Abends 7 Uhr findet im Saale zum Prinz von Preu⸗ 
ßen ein Konzert ſtatt, deſſen Ertrag zur Unterſtützung der Notbleidenden 
biefiger Stadt und nächſter Umgebung beſtimmt iſt und bei welchem mehrere 
ausgezeichnete Dilettantinnen mitwirken werden. — 

Ohne der Mildthätigkeit Schranken zu ſetzen iſt der Preis für einen nummerirten 
Sigplatz auf 10 ũ % = und für einen andern Platz auf 5 %) feſtgeſetzt. — 

Die Eintrittskarten find in der Hirtſehen Buchhandlung zu ha— 
ben und werden in dem auszugebenden Programme die zur Auffährung kommenden 
Muſikſtücke mitgetheilt werden. 

Natibor den 18. Februar 1848. 


Theater in Ratibor. 

Sonnabend den 19. Eulenſpiegel, 
oder: Schabernack über Schaber⸗ 
nad. Poſſe mit Geſang in 4 Abthei⸗ 
lungen von Neſtroy. Sonntag den 20. 
zum Zweitenmale: Die Frau Profeſ⸗ 
ſorin, oder: Dorf und Stadt. Schau⸗ 
ſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten von 
Charlotte Birchpfeiffer. Montag den 21. 
Der alte Magiſtec. Luſtſpiel in 4 
Abtheilungen von R. Benedix. Dienſtag 
den 22. König Renès Tochter. Ly⸗ 
riſches Drama in 2 Abtheilungen von 
Hemik Hertz. J. Heinisch. 


Sonntag am 20. Februar 1848 
fünftes 


Abonnement-Concert 
von der Oberſchleſiſchen Muſik— 
Geſellſchaft 
im Saale des Hotels zum 
Prinz von Preußen. 
Anfang 3 Uhr. 


Für eine einzelne Perſon iſt eine Stu— 
be, nöthigen Falls mit Meubles, ſofort 


zu ver methen, das Nähere bei der Expe⸗ 


dition d. Bl. 


m 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich 
Korn⸗Spiritus à 80 Grad den Eimer 3 
11% 34% wie auch Liqueure, Rum, Eſ— 
ſenz, Obſt- und andere Weine zu wohl— 
feileren Preiſen erlaſſe. a 

Ratibor den 18. Februar 1848. 

Heimann Ring, 


Deſtillateur, am großen Thore «NE 55, 


Wohnungs- Anzeige 

In meinem Haufe auf dem Neumarkt 
iſt der Mittelſtock und ein Verkaufs- 
laden nebſt Wohnung zu vermie— 
then und Oſtern zu beziehen, das Nähere 
darüber bei mir ſelbſt. 

Ratibor den 17. Februar 1848. 

y Karl Luft. 


Pommerſche Gänſebrüſte, 
Holl. Heeringe, 
Meunaugen, 
Braunſchw. Wurſt, 
Franz. Senft, 
Piccalillh, 
Mixed Picles, 
Champignons, 
Cornichons, 
Ananas dans leur Jus, 
Beefſtegck⸗Sauce, ‘ 
India do. 
Harvey's do. 
Sardines à P huile, 
Creme de gingembre, 
Parmeſan-Käſe, 
Faden-Nudeln“ 
empfing und empfiehlt äußerſt billig 
Franz Mende, Oeerſtraße J!. 
Auktions-Bekanntmachung. 
Am 24. Februar d. J. von 9 Uhr 
früh ab werde ich im Auftrage des 
Königl. Land- und Stadtgerichts bier 
17,850 Stück Cigarren 
in kleinen Parthien an der Gerichtsſtelle 
gegen ſofortige baare Zahlung verſteigern. 
Ratibor den 18. Februar 1848. 
Bardtke, 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Sekretair. 


Dresdner Malz-Bonbons, 


do. Bruſt⸗Thee- Bonbons, 
do. Eibiſch⸗Thee-Bonbons, 


zu den billigſten Preeſen, em- 
pfiehlt 
. 7 . 1 
F. Königsberger, 
neben dem Königl. Preuß. Haupt⸗ 
Steuer-Amte. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt im Lekal der 
Hirtſchen Buchhandung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 42 Uhr Mittags er beten. 


